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Nachkriegsjahre und Fibelproduktion 
 

Von den Besatzungszonen zu zwei deutschen Staaten 
 

8. Mai 1945 – Ende des 2. Weltkriegs in Europa. 

Das zerstörte Deutschland, im Osten bis zur Oder und Neiße, war in vier Besatzungszonen 

eingeteilt, in denen die Siegermächte die Regierung übernahmen:   

• die US-Amerikaner im Süden,  

• die Briten im westlichen Norden,  

• die Sowjets im Osten,  

• die Franzosen in Teilen des südlichen Westens.  

Die bisherige Hauptstadt Berlin wurde in vier Sektoren eingeteilt, sie wurden jeweils von 

einer der Siegermächte besetzt. 

 

1945 und 1946 wurden in den Besatzungszonen Länder gebildet. Wahlen wurden 

durchgeführt, Parlamente und Regierungen entstanden.  

In den drei westlichen Besatzungszonen gingen die Entscheidungsbefugnisse zunehmend in 

die Hände der Deutschen über. Anders in der sowjetischen Besatzungszone, der SBZ. Hier 

bestimmte und kontrollierte weiterhin die sowjetische Militäradministration. 

 

Die Zeit der Besatzungszonen endete im Laufe des Jahres 1949:  
 

Am 23. Mai 1949 trat für das Gebiet der drei westlichen Besatzungszonen das Grundgesetz 

in Kraft. Die Bundesrepublik Deutschland, die BRD, war damit gegründet. 
 

Am 7. Oktober 1949 zog die sowjetische Besatzungszone (SBZ) nach: Die Verfassung wurde 

in Kraft gesetzt. Die Deutsche Demokratische Republik, die DDR, war gegründet. 

 
 

Ost und West: divergente Entwicklungen 
 

In den Jahren von Kriegsende bis zur Gründung der beiden deutschen Staaten, 1945 bis 1949, 

wurden die Weichen für unterschiedliche gesellschaftspolitische Entwicklungen gestellt:  
 

• in der sowjetischen Besatzungszone für eine sozialistische Gesellschaft, in den westlichen 

Besatzungszonen für eine pluralistische demokratisch verfasste Gesellschaft; 
 

• beim Schulwesen: in der SBZ die Einheitsschule, im Westen das Anknüpfen an das gegliederte 

Schulwesen der Weimarer Republik; 
 

• bei den Schulbüchern: in der SBZ die steuernde Funktion des einen Bildungsverlags „Volk und 

Wissen“, im Westen die wachsende Zahl von kleinen und größeren Verlagen, von 

Traditionsverlagen und Neugründungen; 
 

• bei den Fibeln: in der SBZ die verbindliche Einheitsfibel mit einer einheitlichen Leselernmethodik 

und vorgegebenen Inhalten, im Westen eine wachsende Vielfalt unterschiedlicher Fibeln – 

methodisch wie inhaltlich. 
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Da die Entwicklungen im Osten und im Westen so divergent waren, habe ich sie gesondert 

beschrieben:  

die Ausführungen zur sowjetischen Besatzungszone, ab 1949 DDR, finden sich im Menüpunkt Fibel-

Geschichte(n): 1945 – 1990 SBZ / DDR;  

die Entwicklungen in den westlichen Besatzungszonen finden sich hier. 

 

Eine ausführliche, quellenbasierte Darstellung zur Schulbuch- und Verlagsgeschichte während der 

Besatzungsjahre findet sich in Teistler 2017. 

 
 

Im Westen entsteht der Fibelmarkt   
 

Als die Schulen am 1. Oktober 1945 wieder öffneten, waren kaum Fibeln ohne NS-Themen und -

Anklänge verfügbar. Es fehlte an arbeitsfähigen und lizensierten Verlagen, an Produktionsmitteln wie 

z.B. Papier, an intakten Verkehrsmitteln und Transportwegen.  

Wo eine entsprechende Fibel beziehbar waren, handelte es sich zumeist um eine der Notfibeln. Das 

waren Nachdrucke aus der Zeit vor 1933, auch entnazifierte Werke aus der NS-Zeit. Sie sollten 

benutzt werden, „bis Deutschland selbst bessere Schulbücher hervorbringt“, so die US-amerikanische 

Militärregierung.  
 

Siehe Fibel-Geschichte(n): 1945 – 1946 Behelfe und Notfibeln.  

 

Die „besseren Schulbücher“ mussten aber erst hergestellt werden. Dass die Sonnenfibel als neu 

erarbeitetes Schulbuch in der britischen Zone schon 1945 erscheinen konnte, hatte mit besonderen 

Umständen zu tun (siehe Fibel-Porträts: 1945 Sonnenfibel). Ansonsten erschienen die ersten neuen 

Fibeln 1946. Es folgten weitere in den nächsten Jahren.  

 

Während in der sowjetischen Besatzungszone das Prinzip der Einheitsfibel aus dem einen 

volkseigenen Verlag „Volk und Wissen“ galt, wurden in den Westzonen sukzessive Lizenzen an schon 

bestehende und an neu gegründete Verlage vergeben, die ihre je eigenen Fibeln herausgaben.  
 

Ab 1950 weitete sich der Fibelmarkt dann weiter aus. 
 

Diese Tendenz zur Vielfalt im Schulbuchbereich, die von den westlichen Besatzungsmächten 

akzeptiert wurde, hat seinen Grund in der Geschichte. Darauf verweisen Gisela Teistler und Eva 

Matthes: 
 

Diese Zahlen dokumentieren freilich generell eine immense Schulbuchvielfalt in Deutschland 

seit dem 19. Jahrhundert, die mit der tradierten föderalistischen Struktur der Reichsländer 

zusammenhängt (…).  

Auf diese Gegebenheiten nahmen die Besatzungsmächte Rücksicht und ließen es zu, dass in 

den einzelnen Besatzungszonen, regional unabhängig voreinander, verschiedene neue bzw. 

wieder aufgelegte alte Erstlesebücher zum Einsatz gelangten, nachdem der überwiegende 

Anteil der NS-Schulbücher konfisziert worden war.  

(Teistler / Matthes 2008, 124).   
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Listung aller Not- und Neufibeln in den Westzonen   
 

Die Fibelproduktion in den Westzonen kam zunächst langsam in Gang.  Gefunden habe ich für die 

Jahre 1945 – 1949 33 Titel, die sich auf die drei Besatzungszonen und Westberlin verteilten (siehe 

auch: Teistler/Matthes 2008, 133ff.; Teistler 2010, 157f.). 

 

Quelle waren die Listungen aller in den Besatzungszonen genehmigten Titel bei Teistler 2017: 

zur US-amerikanischen Zone Teistler 2017, 36; 375f; 396f.; 508;  

zur britischen Zone ebd. 410;  

zur französischen Zone ebd. 487;  

zu Westberlin ebd. 472f. 

 

Die 33 Titel teilen sich auf in 6 Notfibeln und 27 neue Fibeln, fünf davon sind bearbeitete Fassungen 

früherer Ausgaben, die anderen 22 Titel Neuerarbeitungen.  Sie finden sich in der folgenden Listung. 

Die Angaben zur Laufdauer der einzelnen Titel wurden mit Hilfe der opacs ermittelt: wordcat.org und 

Georg-Eckert-Institut. 

 

Alle rot gedruckten Titel sind Notfibeln. Sie sind ausführlich vorgestellt bei 

Fibel-Geschichte(n): 1945 – 1946 Behelfe und Notfibeln  

sowie bei den Fibel-Porträts zu den einzelnen Titeln. 

 

Die fünf bearbeiteten Fassungen früherer Ausgaben sind blau gedruckt.  

Bei den schwarz gedruckten Titeln handelt es ich um Neuerarbeitungen. 
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 Fibeltitel mit Angabe der Besatzungszone: 

US: US-amerikanische B./ Br: britische B. /Fr: französische B. 

WB: WestBerlin 
 

Angaben zur 
Publikations-Geschichte 

1945 Bremer Fibel. Ein Geschichtenbuch zum Lesenlernen 
(US) 
Fritz Gansberg. Bilder: Herbert Wellmann 
Verlag Weser- Kurier, Bremen 
 

Nachdruck von 1940, 
Vorläufer 1904 mit Titel Bei 
uns zu Haus,  
bis 1970er 

Deutsches Lesebuch I „Mein Buch“ (US) 
Hans Brückl / Wilhelm Reichert  
Bilder: Ernst Kutzer. Verlag Oldenbourg, München 
 

Nachdruck von 1931,  
Vorläufer 1922 mit Titel 
Mein erstes Buch, bis 1967 

Kinderwelt. Erstes Schuljahr (Br) 
Auf Grund von Otto Zimmermanns Hansafibel. 
Bilder: Eugen Osswald / Ernst Kutzer 
Verlag  Westermann, Braunschweig 
 

Nachdruck von 1930,  
Vorläufer 1914 mit dem 
Titel Hansa-Fibel,  
bis 1949 

Ringel Reihen Rosen (Fr) 
Im Auftrag des Regierungspräs. Saar  
Verlag Clauss, Saarbrücken 
 

Veränderter Nachdruck 
von 1925,  
bis 1947  
 

Sonnenfibel (Br) 
Maria Koch.  
Bilder: Else Wenz-Vietor / Helmut Sohnius 
Verlag Schwann, Düsseldorf 
 

neu, bis 1964 
 

1946 Kinderfibel (Fr) 
(nach Fibel für Basel-Stadt)  
Lehrmittelverlag, Offenburg/Mainz 
 

bearbeitet nach Baseler 
Fibel, bis 1950 

Meine kleine bunte Welt (US) 
Hessische Lesebuchstiftung 
Verlag Limbarth-Venn, Wiesbaden, 1946 Bärenreiter, 
Kassel 
 

Nachdruck von 1930, 
zuerst 1927, ab 1949 mit 
Titel Meine Welt bis 1967 

Froher Anfang. Innentitel: Fibel für die Volksschulen 
(US) 
Württembergisches Kultministerium 
Bilder: P. J. Schober/K. Sigrist/H. Sohn/K. Stirner 
Union Deutsche Verlagsges. und Schwabenverlag, 
Stuttgart 
 

bearbeitet von 1935, zuerst 
1933, Vorläufer seit 1850,  
bis 1958 

 Mein erstes Buch (US) 
Nach den  Grundsätzen der Brückl-Ganzwort-Methode 
Therese Kessinger  
Bilder: Brigitte Ludzuweit / Gertrud Mooser 
Bayerischer Schulbuchverlag, München 
 

nach Aufl. von 1931, 
bis 1964 
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 Wer liest mit? Lesebogen für die Kleinen (US) 
Artur Kern  
Bilder: Oskar Harbrecht.  
Verlag Kerle, Heidelberg 
 

erstmals bei Herder 1931, 
7 Lesebögen à 16 S.  
bis 1948 
 

Fibel-Lesebogen für die Volksschulen Württembergs 
(US) 
Verlag Union Deutsche Verlagsges., Stuttgart 
 

keine weiteren Angaben 

Wir lernen lesen (Fr) 
Paul Fleig / Franz Hirtler / Alois Ries 
Bilder: Ernst Ries  
Verlag Herder, Freiburg 
 

neu, bis 1953 
(ab S. 48 identisch mit 
Kern: „Wer liest mit?“) 

Meine Fibel. 1. Teil des Lesebuchs (US) 
A.Fricke / H. Isermann / H. Trost 
Bilder: Lisa Hambe. Neubearbeitung  
Verlag Bärenreiter, Kassel 
 

neu, keine weiteren 
Angaben 

Bunte Welt. Eine Fibel (Br) 
Helene Beuermann / Carl Will  
Bilder: Eva Kausche-Kongsbak / Martin Kausche  
Verlag Ellermann, Hamburg 
 

neu, bis 1975 
 

1947 Im Kinderland (US) 
Alois Kimmelmann / Karl Hess. Bilder: Ernst Fay  
Verlag Rausch, Heidelberg 
 

neu, bis 1949 

Neue Fibel (Br) 
Paul Dohrmann  
Bilder: Irmhild Warweg / Elly Ohms-Quennet  
Verlag Hahn, Hannover, in drei Teilen 
 

neu, bis 1961,  
bearbeitet mit Titel Neue 
Dohrmann-Fibel bis ca. 
1969 
 

Das offene Tor (Br) 
Dietrich Rodenbeck. Bilder: Erika Pilius-Beccard 
Märkischer Verlag Heinke, Lüdenscheid  
 

neu, bis 1953 

Ina und Uli (WB) 
Erich Wollenzien. Bilder: Fritz Heinrich / Heinz Faust. 
Pädagogischer Verlag Schulz, Berlin/Hannover 
 

neu, zwei Ausgaben 
(Schreib- und Druckschrift), 
nur bis 1950 belegt 

Sprechspur. Fibel für das erste Schuljahr (Br) 
Heinz Eckermann  
Bilder: Lieselotte Geißel / Regine Steib  
Witten u.a. / Bundes-Verl. u.a.  
 

Bearbeitete Ausgabe von 
1938 
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1948 Unsere Fibel. Innentitel: Kinderzeit - Kinderfreud (US) 
Karl Stengel / Karl Berberich. Bilder: Eugen Dörr 
Verlag Lämmel, Mannheim 

neu, nur bis ca. 1949 
belegt, parallel vom Beltz-
Verlag bis 1964 angeboten 
 

Emil, Suse, Uli. Leseübungsbuch für ABC-Schützen (US) 
Otto Pfizenmayer  
Verlag Loewe, Stuttgart 
 

neu, 
keine weiteren Hinweise 
siehe Titel Wir lernen lesen 

Bunte Welt. Eine Fibel (Br) 
Helene Beuermann / Carl Will.  
Bilder: Eva Kausche-Kongsbak / Martin Kausche.  
Verlag Ellermann, Hamburg 
 

2. vereinfachte Ausgabe, 
bis 1975 
 

Fröhliches Kinderjahr. Ein lustiges Lesebuch für unsere 
Kleinen (Br) 
Wilhelm Behrens / Erna Beuck.  
Bilder: Jochen Neumeister.  
Verlag Westermann, Braunschweig u.a.  
 

neu, b                                                                                                                                                                                                                                                             
is 1964 

Meine Fibel. Innentitel: Saarländische Fibel (Fr) 
Staatl. Stelle für das Unterrichtswesen in 
Zusammenarbeit mit saarl. Schulmännern                           
Bilder: Ulrik Schramm                                                                            
Verlag AG Saarl. Schubuchverleger, Saarbrücken 
 

neu, kein weiterer Beleg 

Silbenfibel. Mit Silbenganzheiten und Atemübungen 
(WB) 
Johann Binder. Linden-Verlag, Berlin 
 

neu, kein weiterer Beleg 

1949 Mein erstes Lesebuch (US, Br) 
Peter Helden. Bilder: Julia Suwelack 
Verlag Schwann, Düsseldorf 
 

neu, bis 1963 

Meine Welt. Ein Lesebuch für das erste Grundschuljahr 
(US) 
Hess. Lesebuchstiftung. Bilder: Andreas Meier.  
Verlag der Lesebuch-Verwaltungskommission 
 

neu, bearbeitete Ausgabe 
mit neuer Illustration in 
den 1960er Jahren 

So lesen wir. Hefte 1 – 4 (US) 
Wilhelm Krick. Bilder: Winfried Noll 
Finken-Verlag, Finkenhain, ab 1953 Oberursel i. T.  
 

neu, bearbeitet in den 
1960ern, erschienen bis in 
die 1970er Jahre 

Wir lernen lesen (US) 
Gustav Wenz / Otto Pfizenmayer. Bilder: Heinz Schubel 
Verlag Bärenreiter, Kassel. Später Loewe, Stuttgart.  
In mehreren Teilen  
 

neu, bis ca. 1960 
Grundlage ist die Fibel: 
Emil, Suse, Uli von 1948 
 

Komm mit, du frohe Kinderschar (Br) 
Albert Böker / Hanna Hämel Pappik u.a. 
Bilder: Irene Diederichs-von Bergner.  
Verlag Westermann, Braunschweig 
 

neu, bis 1965 

http://www.schulfibeln.de/


1945 – 1949 Neue Fibeln in den Westzonen 8 
 

Horst Bartnitzky: www.schulfibeln.de  (2022) 

 

Spring ins Feld. Eine Fibel für das 1. und 2. Jahr der 
Hilfsschule (Br) 
Rheinisch-westfälische Heilpädagogen (Barbara 
Scherer). Bilder: Lieselotte Neupert 
Verlag Schwann, Düsseldorf 
 

neu, später in 2, bzw. in 3 
Teilen bis 1966 

Wer liest mit? Ein Bilderbuch zum Lesenlernen (Fr) 
Artur Kern. Bilder: Wolfgang Felten 

Verlag Herder, Freiburg 

 

Seit 1931, schon 1946, 
überarbeitet bis 1970 

Die Glockenfibel. Eine Ganzwortfibel (WB) 
Hans Gräfe / Editz Jahn / Else Schmidt  
Bilder: Kurt Weinert  
Pädagogischer Verlag Schulz (Berlin) 
 

neu, bis 1957 
ab 1950 2 Ausgaben: 
Druck- und Schreibschrift 

 

 

Fibeln bearbeitet und wieder aufgelegt 
 

Fünf der 27 neuen Fibeln (oben Blaudruck) gingen auf Titel aus früheren Jahren zurück: 

 

1946:   die württembergische Fibel Froher Anfang (bearbeitete Ausgabe von 1935) 

 die Ganzwort-Fibel von Hans Brückl: Mein erstes Buch (bearbeitete Ausgabe von 1931) 

die Ganzsatz-Fibel von Artur Kern Wer liest mit? (bearbeitete Ausgabe von 1931) 

eine synthetische Ausgabe der Kern-Fibel mit identischem Leseteil: Wir lernen lesen 
 

1947: die Lautschrift-Fibel Sprechspur (bearbeitete Ausgabe von 1938) 
 

1949 erschien eine neu gestaltete Ausgabe der Ganzsatz-Fibel von Artur Kern Wer liest mit?  

 

Was war die Vorgeschichte dieser Fibeln und was wurde überarbeitet? 

Antworten auf diese Fragen habe ich im Folgenden zusammengestellt. 

 

Zur Brückl-Fibel Mein erstes Buch finden sich die Ausführungen bei den Notausgaben, dort unter 

dem Titel Deutsches Lesebuch I. „Mein Buch“,  

siehe bei Fibel-Geschichte(n): 1945 – 1946 Behelfe und Notfibeln, sowie bei den Fibel-Porträts. 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.schulfibeln.de/


1945 – 1949 Neue Fibeln in den Westzonen 9 
 

Horst Bartnitzky: www.schulfibeln.de  (2022) 

 

 

1946 Froher Anfang - heimatbezogene synthetische Fibel aus Württemberg  
 

 

Froher Anfang. Innentitel: Fibel für Volksschulen 

Herausgegeben vom Württembergischen Kultusministerium 

Bilder von: P(eter) J(akob) Schober, K(arl) Sigrist, H(ermann) 

Sohn, K(arl) Stirner 

Gemeinschaftsverlag der Union Deutsche Verlagsgesellschaft / 

Schwabenverlag Stuttgart 

1946 

 

 

Veröffentlicht unter den Zulassungsnummern 

US-W-1024 und 1101 der Nachrichtenkontrolle der 

Militärregierung 

 

 

Diese Fibel von 1946 ist die entnazifizierte Ausgabe von 1935. Dass die US-amerikanische 

Militärregierung diesen Rückgriff aus der NS-Zeit akzeptierte, liegt wohl auch an der besonderen 

Geschichte dieser Fibel: 

 

Seit 1850 war sie als heimatbezogenes konfessionelles Erstlesewerk in Württemberg verbreitet, mit 

zwei verschiedenen Fibeln, von jeweils eigenen Autoren und Illustratoren verfasst.   

• Fibel für die evangelischen Volksschulen Württembergs  

• Fibel für die katholischen Volksschulen Württembergs.  

 

1933 erschienen noch zwei neue konfessionelle Ausgaben der beiden Fibeln. Zeitgleich lösten die 

Nationalsozialisten aber die Konfessionsschulen auf. Nun entstand eine gemeinsame 

überkonfessionelle Ausgabe. 
 

Sie kam 1935 mit dem Titel Fibel für die Volksschulen Württembergs heraus. NS-Themen wurden mit 

Illustrationen und Texten einbezogen. 
 

Diese Ausgabe wurde nach dem Krieg zu Grunde gelegt: Die NS-Bezüge wurden wieder entfernt, 

Texte wurden umgestellt, zum Teil gekürzt, einige Illustrationen wurden ersetzt.  

 

Schon 1946 erschien sie unter dem neuen Außentitel Froher Anfang. Der Innentitel Fibel für die 

Volksschulen erinnerte an die früheren Titel.  

 

Die Fibel erschien nahezu unverändert bis 1958. 

(Informationen aus: Hauber 2003). 

 

Ausführlich bei Fibel-Porträts: 1946 Froher Anfang. 
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1946 / 1949 Wer liest mit?  - Erste Ganzsatz-Fibel mit wechselhafter Geschichte 
 

 

Wer liest mit? 
Lesebogen für die Kleinen 
 
Artur Kern.  
Bilder: Oskar Harbrecht 
Schrift: Hein Stubenrauch 
F. H. Kerle Verlag, Heidelberg 
1946 
 
Genehmigt für den Gebrauch in Schulen durch Education and 
Religious Affairs Branch, Offic of Military Government (US.) am 6. 
August 1945. Lizenz Nr. 22 
 

1931 war die Fibel als erste Ganzsatz-Fibel im Herder-Verlag erschienen. 

Autor war Artur Kern (1902 – 1988), Pionier der Ganzheits-Didaktik in Deutschland.  

1933 wurde sie in Freiburg und Baden durch NS-Funktionäre verboten.   

1946 erschien in Heidelberg eine Neufassung der Ausgabe von 1931, zunächst in einer provisorischen 

Ausgabe mit mehreren Lesebögen (Abb. oben). 

(Informationen aus: Kern/Kern 1949, V – VII) 

 

1949 kam eine gebundene Neufassung im Querformat 

heraus mit Bildern von Wolfgang Felten und dem 

Stammverlag von Artur Kern: Herder in Freiburg i. Br.  

 

Genehmigungsvermerk: G.M.Z.F.O.* Nr. 501 
(*Abk. für: Gouvernement Militaire de la Zone 

Francaise d’Occupation; d.h.: Militärregierung der 

französischen Besatzungszone). 

 

 

Sie erschien mit mehreren Neufassungen bis 1979.   

 

1946 wurde die Fibel Wir lernen lesen von der 

französischen Militär-Regierung genehmigt,  die im 

Lehrgang synthetisch war. Ab  S. 48 stimmt sie mit der 

Ganzheits-Fibel von Artur Kern überein.   

  

Sie erschien bis 1953. 

 

 

 

 

Ausführlich bei Fibel-Porträts: 1949 Wer liest mit? 
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1947 Sprechspur. Lautschrift-Fibel  
 

Mit der Sprechspur lag ein neuer Ansatz für frühes kindgerechtes Schreiben und Lesen vor: Im 

Unterschied zur Buchstabenschrift mit abstrakten Zeichen will die Sprechspur die Lautlichkeit der 

gesprochenen Sprache abbilden. Gesprochenes wird unmittelbar in grafisch fixierte Bewegung 

umgesetzt. 

 

 

Sprechspur 
Fibel für das erste Schuljahr 
Heinz Eckermann 
Bilder: Liselotte Geißel /Regina Steib 
Spur: Wilhelm Hagen 
Witten u.a. / Bundes-Verl. u.a.  
(1947)  
 
Für den Schulgebrauch CCG* (BE) 2883 genehmigt.  
 

(*Abk. für:  Controll Commission for Germany (Britisch Empire) 

 
 

Die Sprechspur hält mit 37 Zeichen die Laute der gesprochenen Sprache in einer grafischen Spur fest- 

mit geraden oder gekrümmten Linien, einige von oben nach unten, andere von unten nach oben 

geschrieben. Sie unterscheidet nicht Kürze und Länge von Vokalen und unterliegt nicht den 

Rechtschreibregelungen. Schöpfer der Lautschrift war der Kurzschrift-Erfinder Felix von Kunowski 

(1868 – 1942).  

Sie wurde zunächst „Wurzelschrift“ genannt , seit 1942 „Sprechspur“.  

(Informationen bei wikipedia, Stichwort: Felix von Kunowski, Abruf 11.05.2021) ) 

 

 

Beispiel aus Sprechspur (1947) S. 3 
Die drei Zeilen heißen: 
 

das ist ein Auto 
… ist im Auto 
das Auto saust 

Ab 1927 wurde sie mit Vorschulkindern erprobt, dann ausgeweitet auf Versuchsklassen für 

Schulanfänger. 

1930 erschien dazu eine Fibel von Heinz Eckermann, 1938 eine erweiterte Fassung. 

1947 wurde die überarbeitete Fibel für die britische Besatzungszone genehmigt, 

1949 erschien sie in einer provisorischen Fassung im DIN-A5 Schnellhefter im Kamp-Verlag (s.o.) 

 

Ausführlich bei Fibel-Porträts: 1947 Sprechspur. Fibel für das erste Schuljahr 
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Fibeln neu erarbeitet 

22 Fibeln, die bis 1949 herauskamen, waren neu erarbeitet. Sie sind hier noch einmal gelistet (siehe 

die bibliographischen Angaben oben S. 5 – 7).   

Die Abkürzungen in Klammern stehen für die jeweilige Besatzungszone.  

 

Von diesen 22 neu erarbeiteten Fibeln werden zu den zwölf fett gedruckten Titeln die 

Entstehungsgeschichten beschrieben, so weit sie mir zugänglich waren. 

 

1945 Sonnenfibel (Br) 

 

1946 Wir lernen lesen (Fr) 

 Bunte Welt (Br), siehe 1948 

 Fibel-Lesebogen für die Volksschulen Württembergs (US) 

 Meine Fibel. 1. Teil des Lesebuchs (US) 

 

1947 Im Kinderland (US) 

 Neue Fibel (Br) 

 Das offene Tor (Br) 

 Ina und Uli (WB) 

 

1948 Meine Fibel. Saarländische Fibel (Fr) 

Unsere Fibel. Kinderzeit, Kinderfreud (US) 

 Emil, Suse, Uli. Leseübungsbuch für ABC-Schützen (US) 

 Bunte Welt. Eine Fibel. 2. vereinfachte Ausgabe (Br) 

 Fröhliches Kinderjahr. Ein lustiges Lesebuch für unsere Kleinen (Br) 

 Silbenfibel (WB) 

 

1949 Die Glockenfibel. Eine Ganzwortfibel (WB) 

So lesen wir. Hefte 1 – 4 (US) 

 Mein erstes Lesebuch (US, Br) 

 Meine Welt. Ein Lesebuch für das erste Grundschuljahr (US) 

 Wir lernen lesen (US) 

 Komm mit, du frohe Kinderschar (Br) 

 Spring ins Feld. Eine Fibel für das 1. und 2. Jahr der Hilfsschule (Br) 
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1945 Sonnenfibel - die erste neu erarbeitete Fibel 
 
1945, wenige Monate nach Kriegsende, erschien bereits die erste neu erarbeitete Fibel: die 

Sonnenfibel.   

 

Der katholische Schwann-Verlag war in der NS-Zeit zunehmend unter Druck geraten: Auflagen 

wurden begrenzt oder nicht mehr genehmigt, 1942 erhielt er keine Papierzuteilungen mehr, der 

Verlagsbetrieb musste schließlich eingestellt werden. Die Verlagsleitung nutzte die Zeit, neue 

Schulbücher für die Zeit nach Kriegsende vorzubereiten. Eines davon war eine neue Fibel. Bereits 

1945 erhielt der Verlag von der britischen Militär-Regierung die Lizenz zur Buchproduktion und die 

Genehmigung der Fibel für die Nord-Rheinprovinz (Teistler 2017, 103; 410f.). 

 

Autorin war die katholische Lehrerin Maria Koch (1892 – 1973).  

Illustrationen lagen beim Verlag in Druckvorlagen von zwei Fibeln noch vor, die hauptsächlich von 

der renommierten Kinderbuchillustratorin Else Wenz-Vietor (1882 – 1973) geschaffen worden waren.  

 

Die Fibel erschien aus herstellerischen Gründen zunächst mit zeitlichem Abstand in zwei Heften. 

 

  

Sonnenfibel.  
Erster und zweiter 
Teil 
 
Herausgegeben von 
Dr. Maria Koch 
Bilder von Else Wenz-
Vietor 
Druck und Verlag  
Schwann, Düsseldorf 
1945 
 

 

1947 wurden beide Teile in einer einfachen Broschur 

zusammengefasst (Abb. links). 

In verbesserter Ausstattung erschien sie noch bis 1964. 

 

 

 

 

 

Ausführlich bei Fibel-Porträts: 

1945 Sonnenfibel 

1947 Sonnenfibel 

1951 Sonnenfibel 
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1946/48 Bunte Welt - synthetische Antiqua-Fibel für Hamburg 

 

Nach dem 1. Weltkrieg hatte sich in den Hamburger Schulen die Hansafibel von Otto Zimmermann 

(1874 – 1944) durchgesetzt. Sie fand in zahlreichen Regionalausgaben mit unterschiedlichen Titeln 

Verbreitung, insbesondere in Norddeutschland. 

 

In der NS-Zeit überarbeitete Zimmermann die Hansafibel zur nazifizierten 

Ausgabe mit dem Titel Hand in Hand fürs Vaterland. Auch hier sorgte eine Reihe von 

Regionalausgaben für die Verbreitung über Hamburg hinaus (ausführlich: Kleinschmitt 1997). 

 

1945 wurde eine Regionalausgabe für das Braunschweiger Land von 1930 von der britischen Militär-

Regierung als Notausgabe genehmigt: Kinderwelt (siehe Fibel-Geschichte(n): 1945 – 1946 Behelfe 

und Notfibeln).  

Wohl wegen der ideologisierenden Bearbeitungen in der NS-Zeit konnte aber an die Hamburger 

Tradition der Hansafibel nicht mehr angeknüpft werden. Auch ging die Kinderwelt nicht in den Status 

einer regulären Fibel über, der letzte Nachdruck erfolgte 1949.  

  

Der Hamburger Ellermann-Verlag hatte schon 1945 von der britischen Militärregierung die Lizenz zur 

Schulbuchproduktion erhalten und konnte damit Schulbücher für die britische Besatzungszone rasch 

herausbringen.  

1946 erschien für Hamburger Schulen die Fibel des Autorenduos Helene Beuermann und Carl Will 

mit dem Titel Bunte Welt. Sie knüpfte methodisch und inhaltlich an die Hansa-Fibel an und stellte 

auch das Geschwisterpaar, den fünfjährigen Heini und das Schulkind Lene, ins Zentrum vieler 

Episoden. 

 

Bunte Welt 
Eine Fibel 
2. vereinfachte Ausgabe 
Helene Beuermann / Carl Will 
Bilder: Eva Kausche-Kongsback / Martin Kausche 
Verlag Heinrich Ellermann, Hamburg 
1948 
 
 
 
 
Genehmigt für den Gebrauch in Schulen durch Control 
Commission for Germany (B. E.) 
 

 

Die synthetische Fibel erschien bis 1975.  

1950 kam vom selben Autorenduo die Ganzheitsfibel Tür und Tor heraus. 
 

Ausführlich bei Fibel-Porträts: 1948 Bunte Welt  
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1947 Im Kinderland - synthetische Schreibschrift-Fibel   
 
Autorinnen oder Autoren sind als Verfasser dieser Fibel nicht angegeben, nur zwei Herausgeber aus 

der Schuladministration. Es erscheint als möglich, dass ungenannte Lehrkräfte als Autorinnen und 

Autoren mitgearbeitet haben.  

 

 

Im Kinderland 
Lese- und Bilderfibel für unsere Kleinen 
 
Herausgegeben von Ministerialrat A(lois) Kimmelmann / 
Regierungsrat K. Hess 
Bilder: E. Fay 
Schriftzeichnungen K. Ziemer 
Adolf Rausch Verlag, Heidelberg 
1947 
 

Genehmigt für den Gebrauch in Schulen durch Education 
und Religions Affaire Branch, Office of Military 
Government (US.) Lizenz US.-W. 1015 
 

Die Fibel ist dem Landleben verpflichtet: Die Kinder werden bei unbeschwertem Spiel dargestellt, in 

der Familie werden sie von der Mutter umsorgt und angeleitet, bei der Feldarbeit werden sie als 

Helfer erwähnt. Viele Texte haben informierenden Charakter: zur Feld- und zur Stallarbeit, über 

Pflanzen und Tiere. Sie sind warmherzig und mit Liebe zur Natur geschrieben, ohne Pathos und 

weithin ohne Kindertümelei.  

Mit den durchgehend sprachlich anspruchsvollen Erzähl- und Beschreibungstexten sowie dem hohen 

Anteil an literaturnahen Texten ist den Fibelautoren offenbar besonders an sprachlicher Qualität und 

früher literarischer Bildung gelegen. Möglicherweise war dies auch eine Reaktion auf den kulturellen 

Niedergang der vergangenen NS-Zeit. 

 

Die Fibel erschien zuerst 1947.  

1949 ist eine weitere Ausgabe belegt. Hinweise auf spätere Auflagen fehlen.  

 

Ausführlich bei Fibel-Porträts: 1947 Im Kinderland  
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1947 Neue Fibel - Ganzwort-Fibel mit Willi und Dora  
 
In der Region Hannover entstand eine Fibel, die eine neue Methode verfolgte:  

die Ganzwort-Methode.  

 

Der Autor Paul Dohrmann (1900 – 1957) hatte nach Kriegsende für die Ganzwort-Methodik in 

Vorträgen geworben und das mit offensichtlichen Erfolg, denn von der auch „Dohrmann-Fibel“ 

genannten Neuen Fibel war Anfang der 1960er Jahre bereits über eine Millionen Exemplare verkauft 

(Verlagsinformation in der Ausgabe von 1961, 3. Umschlagseite). 

 

Dohrmann war zunächst Hilfsschullehrer, wurde 1945 Rektor einer Volksschule, Schulrat, 

Regierungsrat, ab 1948 leitender Schulrat in Hannover. Er engagierte sich für den Aufbau von Hilfs- 

und Sonderschulen nach dem Krieg und wurde 1949 erster Vorsitzender des neu gegründeten 

Verbandes deutscher Hilfsschulen. Er starb bereits mit 57 Jahren 1957. Mehrere Förderschulen 

wurden nach ihm benannt. (Informationen aus wikipedia, aufgerufen am 6. Juni 2021.)  

1947 kam die Neue Fibel mit drei aufeinander aufbauenden Heften („Teilen“) heraus.  

Mit Bearbeitungen war sie über zwanzig Jahre mit hohen Auflagen verbreitet. Der Autorenname 

erschien auch auf dem Titel. Das zeigt das hohe und verkaufsfördernde Ansehen, das der Verfasser 

bereits 1947 hatte.  

 

 

Neue Fibel. Teile 1 – 3 
Paul Dohrmann 
Bilder: Elly Ohms-Quennet 
Umschlagentwurf: I(rmhild) Warweg 
Hahnsche Buchhandlung, Hannover 
1947 
 
 
 
 
Genehmigt für den Gebrauch in Schulen durch Control 
Commission for Germany 
(B. E.) 

 

Teil 1 und Teil 2 mit dem Ganzwort-Lehrgang wurden 1948 zu einem Heft zusammengefasst.  

Teil 3 enthält Lesetexte, darunter eine Ganzschrift in Episoden: „Nach Fischbach“.  Die Geschwister 

Willi und Dora verbringen in den Ferien bei Onkel und Tante auf dem Bauernhof.   

 

Nach dem frühen Tod von Paul Dohrmann 1957 erschien Anfang der 1960er Jahre eine modernisierte 

gebundene Fassung mit dem offiziellen Titel: Neue Dohrmann-Fibel. 
 

Die letzte in den opacs notierte Ausgabe stammt von 1969. 

 

Ausführlich bei Fibel-Porträts: 1947 Neue Fibel 
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1948 Meine Fibel. Saarländische Fibel - synthetische Fibel   
 

Das Saargebiet hatte nach Kriegsende einen Sonderstatus erhalten: Es gehörte zur französischen 

Besatzungszone, wurde aber lediglich dem französischen Wirtschaftsraum zugeordnet. Im Übrigen 

erhielt es den Status eines autonomen Staates und konnte auch souverän über Schulpolitik und 

Schulbücher entscheiden. Hier gab es keine spezielle Genehmigung durch die französische 

Militärregierung, wie das sonst in allen Besatzungszonen bis zur Gründung der beiden deutschen 

Staaten der Fall war.   

 

1945 war als vorläufige Notfibel die saarländische Fibel Ringel Reihen Rosen von 1925 wieder 

aufgelegt worden.  

 

1948 wurde sie durch die neu erarbeitete saarländische Fibel abgelöst, die zwei Titel bekam: Meine 

Fibel und Saarländische Fibel.  Sie war vom Kultusministerium in Auftrag gegeben und von der 

„Staatlichen Stelle für das Unterrichtswesen“ zusammen mit Lehrkräften entwickelt worden. Ein 

anderes Erstlesewerk war nicht zugelassen, sie war eine staatliche Einheitsfibel. 

 

 

Meine Fibel. Innentitel: Saarländische Fibel 
 
Herausgegeben im Auftrage des Ministeriums für Kultus, 
Unterricht und Volksbildung von der Staatlichen Stelle für 
das Unterrichtswesen in Zusammenarbeit mit 
saarländischen Schulmännern 
Zeichnungen: Ulrik Schramm 
Arbeitsgemeinschaft saarländischer Schulbuchverleger, 
Saarbrücken 
1948 

Zur Laufdauer konnten keine Daten ermittelt werden.  

Ca. 1950 erschien bereits eine neue saarländische Fibel: Mein ABC-Buch. 

 

Ausführlich bei Fibel-Porträts:  

1945 Ringel Reihen Rosen 

1948 Meine Fibel. Saarländische Fibel 
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1948 Unsere Fibel. Kinderzeit – Kinderfreud - synthetische Antiqua-Fibel für 

Nordbaden 
 

1948 wurde Unsere Fibel von der Militär-Regierung der USA für das Land Württemberg-Baden 

genehmigt. Eine Jahreszahl findet sich nicht, aber sie dürfte im Genehmigungsjahr auch 

herausgekommen sein.  

 

 

Unsere Fibel 

Innentitel: Kinderzeit – Kinderfreud 

Ein Bilder- und Lesebuch für unsere Kleinen 

 

Herausgegeben von Karl Stengel und Karl Berberich 
Zeichnungen: Eugen Dörr, Mannheim 
Laemmel-Verlag, Mannheim 
(1948) 

 

Veröffentlicht unter Zulassung der Nachrichtenkontrolle 

der Milit.-Regierung Nr. US-W 1059 

 

Vorausgegangen war 1946 eine Behelfsausgabe in zwei Lesebögen mit insgesamt zweimal 16 Seiten 

mit dem Titel Unsere Fibel, die ebenfalls im Mannheimer Laemmel-Verlag erschienen war.  

Nun also, vermutlich 1948, konnte eine gebundene und mit 128 Seiten umfangreiche Fibel 

herauskommen (Teistler 2017, 375f.).   

 

Zeitgleich erschien die Fibel in Weinheim. Dort hatte sich der ursprünglich aus Thüringen stammende 

Beltz-Verlag angesiedelt. Geflüchtet war er aus der sowjetischen Besatzungszone, weil 1946 ein 

großer Teil seiner Druckerei von der sowjetischen Militäradministration als Reparation requiriert 

worden war. Die Produktion musste damit eingestellt werden.  

 

Die Verlegerfamilie flüchtete aus der sowjetischen in die US-amerikanische Besatzungszone und 

gründete in Weinheim den Verlag neu (wikipedia zum Stichwort: Verlagsgruppe Beltz, abgerufen am 

7.Sept. 2021).  

 

Bis 1964 führte der Beltz-Verlag die Fibel, wohl unverändert, im Programm. 

 

Ausführlich bei Fibel-Porträts:  

1948 Unsere Fibel. Kinderzeit - Kinderfreud 
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1948 Emil Suse Uli - eine schlichte Ganzwort-Fibel 
 
1948 erschien diese Ganzwort-Fibel für Stuttgart und die württembergische Region. Es war eine 

schlichte Ausgabe mit einfachem Papier, im ersten Teil als Farbe nur rot, im zweiten Teil ohne Farbe, 

im Umfang mit 88 Seiten begrenzt, davon 81 für den eigentlichen Fibelteil. Die Notjahre der ersten 

Nachkriegszeit ist an der Ausstattung dieser Ausgabe noch offensichtlich. 

 

Der Autor Otto Pfizenmayer (1896 - 1989) war langjähriger Grundschullehrer in Stuttgart und zur Zeit 

der Fibel-Entstehung Schulleiter in Neckarrems. 

 

Eine der Illustratorinnen ist Irene Born (1924 – 1986). Unter ihrem späteren Namen Irene Reicherts-

Born wurde sie als Gestalterin von Schul- und Kinderbüchern bekannt, u.a. auch mehrerer Fibeln der 

1950er und 1960er Jahre: Die goldene Brücke (Schroedel). Meine Fibel (Klett). Bei uns daheim. 

(Burgbücherei Schneider). Kinderland (Schroedel).  

Von ihr stammt offensichtlich auch das Titelbild der vorliegenden Fibel mit den drei Fibelkindern, den 

Geschwistern Schulkind Emil, Erstklässlerin Suse und Kleinkind Uli.  

 

 

Emil Suse Uli 

Leseübungsbuch für Abc-Schützen 

Otto Pfizenmayer 

Bilder: Lotte Schäffer (1. Teil)    

Marianne Mielenhausen / Irene Born (Titel 

und 2. Teil) 

Loewes Verlag Ferdinand Carl, Stuttgart 

1948 

 

Veröffentlicht unter Zulassung Nr. 31 der 

Nachrichtenkontrolle der Militärregierung 

(US-amerikanisch) 

 

Format: 22 x 16 

Seiten:  88 

Einband: gebunden mit beigem Leinenrücken 

 
 

Die Fibel erschien wohl nur in dieser einen Auflage.   

 

Ausführlich bei Fibel-Porträts: 

1948 Emil Suse Uli 
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1949 Die Glockenfibel - Ganzwortfibel für West-Berlin 
 

Berlin wurde nach Kriegsende in vier Sektoren eingeteilt, die von den vier Siegermächten besetzt 

wurden. In Ost-Berlin, dem sowjetischen Sektor, wurde 1945 – 1949 wie in der ganzen sowjetischen 

Zone für die Eingangsklassen die Reformfibel Guck in die Welt aus der Weimarer Republik verbindlich 

(siehe Fibel-Porträts: 1945 Guck in die Welt).  

 

In den drei westlichen Sektoren wurden neue Fibeln erarbeitet und genehmigt, die methodisch und 

inhaltlich Alternativen boten (Teistler 2017, 472f.):   

 

1947 Ina und Uli. Eine lustige Fibel für Schule und Haus. Eine synthetische Fibel mit den beiden 

Försterkindern Ina und Uli. 

1948 Silbenfibel. Mit Silbenganzheiten und Atemübungen von Johann Binder. (Teistler / Matthes 

2008, 135). Sie erschien im Berliner Lindenverlag. In den Genehmigungslisten ist sie aber nicht 

vorhanden und in den befragten opacs nicht belegt. Möglicherweise wurde sie gar nicht eingeführt. 

1949 Die Glockenfibel. Eine Ganzwortfibel, die eher städtisch orientiert war: in „einer freundlichen 

Gartenvorstadt“ in West-Berlin spielte, so der Autor Hans Gräfe (Gräfe 1949, 3).                                                                                                      

 

 

Die Glockenfibel 

Eine Ganzwortfibel 

 

Hans Gräfe / Edith Jahn / Else Schmidt 

Bilder: Kurt Weinert 

Schriften: Anneliese Schindler 

Pädagogischer Verlag Berthold Schulz, Berlin / Hannover 

1949 

 

  

 

Die Fibel befand sich noch Mitte der 1960er Jahre auf der Genehmigungsliste des Berliner Senats 

(Grömminger 1970, 15). Auf der Listung zum Schuljahr 1970/71 war sie nicht mehr vertreten (Geiss 

1972). 

 

Ausführlich bei Fibel-Porträts: 1949 Die Glockenfibel 
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1949 So lesen wir - die „Finken-Fibel“ in vier Heften 
 

In einer osthessischen Region trafen sich 1945 nach Kriegsende Lehrkräfte, die einen neuen Anfang 

der Schulreform in ihren Klassen realisieren wollten. Die Selbsttätigkeit der Kinder sollte gefördert 

und dabei der unterschiedliche Begabungsstand berücksichtigt werden. Arbeitsmittel wurden 

entwickelt und hergestellt. Als sie dies anderen Kollegien vorstellten, war das Interesse groß, und der 

Wunsch wurde laut, das Material zu erwerben. Ein Zeitungsverlag, der zunächst die Produktion 

übernehmen wollte, sagte wieder ab.  

 

Wilhelm Krick (1902 – 1994), Lehrer an der einklassigen Volksschule in Finkenhain im Taunus und 

Initiator des Arbeitskreises, gründete daraufhin einen kleinen Verlag, benannt nach seinem Wohn- 

und Schulort: Finken-Verlag.  

Hier konnte 1949 das Material zum Lesenlernen „auf ganzheitlicher Grundlage“ erscheinen: So lesen 

wir, bestehend aus vier Heften zu den drei Phasen der Ganzwort-Methodik. Als Krick Schulleiter in 

Frankfurt-Eschersheim wurde, zog er 1953 in das nahe Oberursel um. Seitdem hat der Finken-Verlag 

hier seinen Sitz. 

 

    
 

1. Die Schule fängt an 2. Hans und Peter.  3. Grete und Leni 4. Die Schule ist aus 

 

Gemeinsamer Haupttitel war:  

So lesen wir …  Ein ganzheitliches Fibelwerk in Einzelheften mit Bilder-und Vorfibel, bunten 

Leseheften und Arbeitsblättern. 

Herausgegeben vom „Arbeitskreis für praktische Schulreform“ 

Bearbeiter: Wilhelm Krick.  

Bilder: Winfried Noll 

Finken-Verlag, Finkenhain i. T., ab 1953 Oberursel i. T. 
 

Das Fibelwerk erschien unverändert, zuletzt in etwas größerem Format sowie in zwei 

Schriftfassungen, Druck- und Schreibschrift, bis 1966, war aber noch im Schuljahr 1970/71 in drei 

Bundesländern und in West-Berlin kultusministeriell zugelassen (Geiss 1972, 89). 

 
Ausführlich bei Fibel-Porträts: 1949 So lesen wir 
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1949 Mein erstes Lesebuch - synthetisch-ganzheitliche Schreiblesefibel 
 

Der Autor Peter van Helden hatte bereits 1931 eine Schreiblesefibel mit herausgebracht. Während 

der NS-Zeit gab es davon keine bearbeitete oder vom Autor neu erarbeitete Auflage. Erst 1949 legte 

der Autor ein neues Lesewerk vor, wieder eine synthetische Schreiblese-Fibel.  

 

Der Autor verdeutlicht die Position in einer zeitgleich erschienenen Begleitschrift mit zum Teil 

streitschriftartiger Kritik an den gängigen Methodiken (van Helden 1949). 

 

 

 

Mein erstes Lesebuch 

 

Peter van Helden 

Bilder: Julia Suwelack 

Pädagogischer Verlag Schwann, 

Düsseldorf 

1949 

 

Genehmigt für den Gebrauch in den Schulen durch Control 

Commission für Germany (B. E.*) 

 

(* Abkürzung für Britisch Empire) 

 

 

In einer Begleitschrift begründet er seinen inhaltlichen „Umgebungsunterricht“ und seine 

Erstlese-Methodik des synthetischen Lehrgangs in einem ganzheitlichen Gesamtkonzept 

(Helden 1949). 

 

Die Fibel erschien mit wenigen Veränderungen bis 1963. 

 

 

Ausführlich bei Fibel-Porträts: 

1949 Mein erstes Lesebuch 

  

http://www.schulfibeln.de/


1945 – 1949 Neue Fibeln in den Westzonen 23 
 

Horst Bartnitzky: www.schulfibeln.de  (2022) 

 

Wie verschieden sind die neuen Fibeln? 
 

Bei den Ausführungen zu den einzelnen Fibeln wurde deutlich, dass jede ihre eigene 

Entstehungsgeschichte hat. Auch angesichts der größeren Zahl der Werke kann ein Vergleich der 

Fibeln interessant sein mit den Anschlussfragen: 

• Welche didaktischen Konzeptionen werden aus den Jahrzehnten vor der NS-Zeit wieder 

aufgegriffen, welche werden neu entwickelt - bezogen auf die Leselern-Methodik, auf die 

Inhalte?   
 

• Wie weit identisch oder unterschiedlich sind die verschiedenen Fibeln der ersten 

Nachkriegsjahre? 
 

• Inwieweit werden aktuelle Lebensumstände thematisiert, wie sie durch Krieg und Nachkriegszeit 

das Leben der Kinder mitbestimmten? 

Diesen Fragen gehe ich nach bei 

Fibel-Geschichte(n): 1945 – 1949 Wie verschieden sind die neuen Fibeln? 
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